
Ich habe be1iauf der Trenpe Blumen weıißes Liınnen
aulie daran erıinner da man manchen Landern
talıen Florenz prachtvolle e1igeNEe Tau  irchen

(Baptısterien) neben den Dom ngebau habe 1n Zeichen,
daß INa  > damals d1e Bedeufung der auie schatzen wußte
Vor Jahren machte e1IN Pfarrer „Seelsorger den Vor-
schlag, bel der auie mi1t Glocke lauten W as ber
ohl NU auf dem arı durchführbar WAaTe

Zuletzt och E1n Wort den Taufbestafıgsungen
Man hat bereits schon gestaltete Taufurkunden en Handel
ebrac Ware CS N1IC Platze unsere kirc  1chen Tauf-
bestatigungen (Taufschein), die oft nNn1ıC einmal das Wort
„Sakrament“ enthalten etwas sakraler gestalten? Wie C1I-

hebend klıngen dıie Wort en Taufscheines ‚„Laut
gegenwartiiger Urkunde bezeuge ich daß der ehrengeachtete
un  ın oNann 0SEe Irıch E1n enellcher Sohn der enren-
werten Eltern Johann 0OSEe Bomert un der Marıa Katharına
Barbara Haglın, 11 TEe 1306 SEe1IT der Wiederherstellung des
He1iles 25 Julı eılıgen TaUufwasser UuNSetTer Pfarrkirceh
VvVon der TDSUuNde gerein1igt und wledergeboren wurde, wobel
ıh AUS dem heil1sgen ue en die ochwerten aten
Ulrich DPreisdorfer un Marıa Regına Pfister Ziur unzwelfel-
haften Glaubwürdigkeıi SETZEe IeC das gebräuchliche Pfarr-
siegel bel c

Lınz Pfarrer Heıinriıch

Einschluß schon gebeicnteter Sunden ST OoTrotihNea omMmm
Z Klosterbeichtvater Da S1e Se1L acht en nıchts
VOon Bedeutung verschuldet hat N  1e. S1Ee ruhere Süunden
eın Darauf WEeIist S1e der Beichtvater streng zurecht ‚„„Das
1st eln Unsinn! Das durfen S1e bel ILLE N1ıC. machen!‘‘ Hat der
Beichtvater richtig gehandelt? Ist berechtigt, ruhere
Sunden einzuschließen?

Schwere Sunden, die och N1IC gebeichtet wurden, 111US-

sen ach Christiı Anordnung gebeichtet werden. Seit T1STIUS
ist die hl Delichte der ordentliche Weg, schwere Sünden
I0s werden Wer also estiimm WU. daß schwere
Süunden N1IC. gebeichtet hat MU. S1C eichnien Anders ist

urteilen, WenNn Skrunulanten die schon er Lebensbeich-
ten eile en erklaren SiCHh glaube 1C. habe jene
schwere un n1ıC. gebeichtet 66 Dıiıesen soll INa  5 N1ıC. erlau-
en, die un eichten, e  } 1es auch moMmMentan eiN1ı1gSe
Beruhigung brachte 1C Sünden können uch UrC.
andere ittel hl Messe, hl Kommunıion, er der
Nächstenliebe, geduldige Ertragung VvVon Schmerzen der W1-
derwaärtigkeiten, selbst UT wıllıge Erfüllung der Arbeits-



astoralfragen

pflichten, nachgelassen werden. Weıl aber uch die en
en wirkliche en SiNd, können S1e auch Hre die
heılıge Beıichte erlassen werden Wenn se1t der etizten neılıgen
Beichte keine schweren Sunden vorgekommen Sind T1}
wenıgstens die eE1Ne der andere aßlıche un gebeichtet
werden Sınd aDer Se1IT der etfzten Beichte weder schwere
och Jäßliche Sunden eschehen, 111 aber der Christ TOLZ-
dem 1Ne h1 Beıichte ablegen ann MU. gesorgt SC1INM, daß
der Beıichtvater entsprechenden Stoff ULE Lossprechung
vorgelegt erhalt Losgesprochen können aber HIU Sunden
werden S1NC 1U solche der etzten Zeit nıcht geschehen,
bleibt dem Beichtenden nichts anderes UDE, als fruüuher De-
gangene Sunden vorzulegen, uch WE S1e@ schon gebeichtet
und nachgelassen sind.

Ist ber Na widersinnıg, solche SUuN=
rilachlie betrachtet könnte 119  -

denken ich chulden und habe 1C S1C bezahlt
werde ich SI N1IC. och einmal ezanien iıch THeIE
el beschmutzt aber den Schmutz beseıitigt werde ich

N1ıC och einmal waschen abe ich die Eltern bele1idigt,
S1C Verzeihung gebeten un auch d1ie Verzeihung erlangt,

habe ich keinen Grund, och einmal Verzeihung
bıtten Darum scheint BanNz unnutz SCIHML, schon gebeich-
tete un! nachgelassene Sunden noch einmal eichten Der
bei SeENAUECT Betrachtung verhalt sich die aC. anders. DBe1
der Süunde omMmMm zweierleli eiracl. Ich Iuge mMeiIner

eele CIHE un!| un! lege ıhr e1iNe Schuldenlas ott
egenuber auf un! ich beleidige dadurch UEC die
Lossprechung wird die erste Wiırkung der un aufgehoben,
d1e eelje wird wıeder gesund (B das Schuldbewußtsein
ott egenuüber verschwindet ber das Zweite die atsache,

ich ott beleidigt habe bleıibt estehen actum infectum
fiıer1ı nequıt Tatsachen können nN1C. mehr Aaus der Welt
geschalift werden Hıer darf ich 1U EeE1INeE praktische WFolgerung
zıehen un!| och einmal un wıeder Verzeihung
bıtten Manches iınd das einmal die Eltern schwer beleldigt
hat pflegt spater ofters auftf diese atsache 7zuruüuckzukom men
und sagt „‚Wenn iıch NUur das nıcht getan, wWenn ich uch NUur
N1C. schwer eier hä Das empfindet nıiemand als
w1lıdersinn1g Das hat ber auch Ee1Ne estimmte wohltatıge
Wiırkung fuüur das ind araus ersehen die Eltern daß das
ind e1INne besonders große 1e ihnen Tagt; S1C ekom-
iInen auf eine solche ußerung hın das ind och 1eber un!
erteilen och einmal Verzeihung 1eselDe Wirkung lost
aUS, wenn der Nnr1ıS schon gebeichtete und nachgelassene
Sunden wieder eichte Er el gleichsam VOor Gott



SO

un: k1] rt 1d, daß ch :
egangenund Dich, 111e Gott, dadurchbeleidigt _habe

ch 1 diesem Hall wIird d1ie Antwort erhöhte 1e' vVvVon S@E1-=
fen Gottes demMenschen gegenuber SEeiIN ott spricht Urc.
SEeEINenN Stellvertreter och einmal ortie der Verzeihuns.

> Solche Sunden einzuschliıe-
Ben, entspricht Danz der menschlichen SAlr un bringt
obendrein dem Menschen seelischen Nutzen

Diese Praxıs ist sahr vielen en notwendig
Dıe Ordensleute en vielfach inhren Regeln die Ver-
pfliıchtun  539 wochentlich e1ichtien Da mMag oft vorkom-
INCN, daß sSeIT der etzten Beichte keine WIT. Sünde g_
chehen ist SO ist die Ordensperson direkt gi  un firüu-
ere Sunden einzuschlheßen. TEeULLC. WIrd der Beicht-
vater raten NIıC. 1INMer 1eseibpe un einzuschließen. SO1N-
ern bald Nachlässigkeit (rebetsleben, bald Pflichtver-
SdUINMIS, bald YFehler die Nachstenhebe Nur ganz
selten sollen eiwalge Sunden das echste Gebot e111-

geschlossen werden, well ratsamer 1S% sich aran nicht
mehr

Darum annn dem Beichtvater eın ec. ugestanden
werden, diese Praxıs verbieten.

Es darf aber auch nıcht angeraten werden, deshalb
seltener eiıchten Dıie hl Beıichte hat bekanntlıch ko:  T
are Wirkungen, WIie inderung der Neigungen un
Staärkung der uten daß NUr vernunftıg cheıint oIit
eichten UÜbrigens hat aps Pıus XI jeHNe Priester gerugt,
diıe die Glaubigen VO  5 fteren Andachtsbeichten abnalten
wollen elters dari 1Ne psychologische Erwägung nNn1C.
ıuıbersehen werden Dem Menschen hnehin oft schon
schwer, eım Beıichtstu stehen, weıl sıch amı VOL
der Oftentlichkei als Sunder bekennt Das wurde och
vıeles erschwert wenn INa  5 HUL YANBE Beıichte gehen duüurifite
„wenn s sich auszahlt‘‘ zenn INnan Größeres verbrochen.

Da WaTe WIT.  1C. berechtigt bei denen, die
Beichte gehen, vermuten, S1e hatten sich Größeres
SCAHhUulden kommen lassen. Man en. da unwillkürlich den
Pfarrer, der be1ı der Wallfahrt den eilnehmern die Weisung
gegeben en soll 99  egen Mangels Zeeit sollen NUur die
ZUTLFC Beıchte kommen, die e&1Ne schwere un egangen aben,
d1ie ubrıgen sollen Z hl Kommunion gehen!“ Wenn
N1C. angınge schon gebeichtete Sunden einzuschließen, WarTrTe
auch der eDTAaAUC. Generalbeichten abzulegen unstatthaft
Und doch werden solche drıiıngend empfohlen be1i Missıonen un



Bxerzitien, £21m MOr den en oder ıEdenestan!
un! be1 manchen anderen Gelegenheiten. In den elıtaus
meisten Fallen handelt sich el Suüunden, die bereıts
gebeichtet un Ar die Lossprechun getilgt worden <sind.

Wien n  101S BossSrücker
Mitteilungen

Die Zeitberechnung des Can, 30 >  S Dazu hat ekanntlic.
die Papstliche Kommission für die authentis Interpretation
cdes kirc  ıchen Gesetzbuches Maı 1947 ZW 61 authen-
tische Erklärungen abgegeben”), die auch fur den Seelsorger
eachtenswert sind.

Die erste Fa autete 1Iso An electo un  © temporı1s
supputandı MCdO; hıc V1 Ga  5 33 actıon1ıbus ormalhlıter
dıversı1s, mMuUuTtfarı possıt 66 DIie 7zweıte folgenden Inhalt
An ires Miıssae celebratae NnNOCie Natıvıtatıs oMmM1ın1ı sınt

actıones formalıter diversae C6 DIie Antwort Qautf die erstie Frage
autetfe „Affirmative‘ Quti die zweıte „Negative.“ Can

welchen CS sich handelt Jautet Iso ba supputandıs NOr1s
1e1 tandum est COINIMNUNI locı UuSUul, sed prıvatla Miıssae
celebratione, privata horarum Can  Uum recitatıone,

INIMNUNLO. recipienda ei e1uN11 vel abstinentliae
leg! servanda, 1Ce alıa s1ıt usualıs locı supputatıo,; potest
QqU1S locı1 tempus qQut locale S1VEe S1IVE medium,
aut legale SIVEC regıonale S1IVE alıu. extraordinarium.

Der nla dieser Entscheidung War folgender: In
Diozese Südamerikas, Weihnachten den Sommer a
zelehrierte Titius Mitternacht ach der 11
Ze1it die Mıssa ocie tatsachlıch War die wahre Zeıt

Uhr nachts des Dezember Als 4() Uhr der
gesetzlıchen Ze1t die nl Messe beendet ahm 211

Kssen iıch Nachdem sıiıch gestär. ha  e bat in der
Pfarrer, moge Uhr un! 10 Uhr die 7zweite un dritte
hl Messe lesen. Da emerkte Titıus, habe bereıts etiwas
SS  9 könne er N1C. mehr zelebrieren. Dazu o

klarte der Pfarrer Es besteht gar keine juristische Schwier1ig-
keit fur die Zelebratıon zweıten un: drıtten Messe;
enn ach dem Essen enliten och 10 inuten auftf Uhr der
legalen Zeeit also hast du 10 Minuten VOoT Mitternacht der
wahren Ze1t ES:  Ui  E aufgehort du bDıst er och nuchtern

ınne des eucharistischen Fastens Titius heß sich diese
ortie nicht zweimal und beschwichtigfte seıin Gewı1issen
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